Aus für Bürgerzentrum ‘Alte Post‘ ? 

Der Bremsklotz der Jamaika-Ratsmehrheit aus CDU/Grüne/FDP schlug jetzt auch in Witzhelden zu. Sie lehnten sofortige Kaufverhandlungen mit dem Eigentümer der ‚Alten Post‘ ab.

Typisch Jamaika: „Nein sagen“, wenn die Idee vom politischen Gegner kommt. So ist es auch mit der von der SPD angestrebten Nutzung der Parkpalette am Brückerfeld geschehen. Hier sollten Parkplätze und Wohnraum geschaffen werden. Jamaika denkt aber nur an Stellplätze.

Auch die Butterküche hat nach Infos des Käufers zwischenzeitlich den Eigentümer gewechselt und damit steht keine Alternative mehr zur Verfügung. Somit bekommt Witzhelden wohl kein Bürgerzentrum. Der Stadtkasse gehen rund 1,2 Mio. Fördermittel aus den ‚InHK-Töpfen‘ des Landes NRW verloren.

Über ein halbes Jahr stand Jamaika hinter der Prüfung dieses InHK-Filetprojektes Bürgerzentrum für Witzhelden. Sie konnten sich im entsprechenden Arbeitskreis zur Alten Post mit Bauamt, örtlichen Vereinen und anderen kommunalpolitischen Gruppierungen konstruktiv für die Sache einbringen. Noch im Bezirksausschuss kam es zur einstimmigen Befürwortung der sofortigen Kaufverhandlungen.

Erst als die Outsider von Jamaika = Ratsmitglieder, die nicht in Witzhelden leben, sich in den Entscheidungsprozess einschalteten, kippte die Mehrheit für das Filetprojekt. Es wurden 29 !!! Bedingungen an einen möglichen Kauf geknüpft. Diese sind für den Immobilienverkäufer und andere Beteiligte kurzfristig nicht zu erfüllen. Der Verkäufer hatte im Vorfeld der Ratssitzung ein ‚Stillhalten‘ nur bis zu diesem Termin zugesichert. Er wird sich vermutlich nicht von dieser taktierenden Koalition nochmals viele Monate hinhalten lassen, wo andere Kaufinteressenten in der Warteschlange stehen. Aus dem Denkmal „Alte Post“ entsteht daher voraussichtlich ein Mehrfamilienwohnhaus. 

Dieses Vorgehen/Verhalten von Jamaika wirkt auf ehrenamtliche Akteure wie ein Schlag ins Gesicht. Der VVV hat viel Zeit und Engagement in dieses Projekt investiert; für Kauf und für ein Nutzungs-, Bewirtschaftungs- und Unterhaltungskonzept durch eine zu gründende Genossenschaft. Jetzt kann der Genossenschaftsinitiator Rolf Schneider an die rund 200 Genossenschaftsinteressenten Absagen schreiben.

So motiviert man Ehrenamtliche nicht ! Viel Arbeit eingesetzt, kein Bürgerzentrum geschaffen.

Hier wird Bürgerwillen in Witzhelden mit Füßen getreten - Danke, Jamaika !

